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Ein drohender Steuerbetrug .
Oer Bürgerblock will die Lohnsteuerzahler prellen . — Schärfster Widerstand der Sozial -

demokraten . - Die Sitzung des Sieuerausschuffes gesprengt .

Seit Monaten steht die Senkung der Lohn st euer

zur , Diskussion . Sie muß nach dem Gesetz zur Beschränkung
des Aufkonnnens der Lohnsteuer vom Jahre 1925 der söge -
nannten Lex Brüning * um 1. Januar 1928 erfolgen , da

der Ertrag der Lohnsteuer in dem letzten Halbjahr 669 Mil -

lionen wesentlich überschritten hat . Seit dem 13 . Oktober

liegt der sozialdemokratische Antrag vor , der den

lohnsteuerfrcien Betrag um 49 M. monatlich erhöhen will .
Die Reichsregierung hat stets anerkannt , daß sie verpflichtet
ist , einen Gesetzentwurf zur Ausführung der Lex Brüning
vorzulegen . Der Reichssinanzminister Dr . K ö h l e r hat

sogar wiederholt erklärt , es sei für ihn selbswerständsich , daß
die Regierung dem nachkomme und die Borlage rechtzeitig
bringen werde . Dies Versprechen ist aber nicht

ausgeführt worden . Es bedurfte sogar erst einer

offiziellen Mahnung der sozialdemokratischen Mit¬

glieder des Sieuerausschustes , um zu erreichen , daß der

Steuerausschuß endlich zum 6. Dezember einberufen wurde .

Bei Beginn der heutigen Sitzung , der der Reichsfinanzminister
Dr . Köhler trotz ihrer großen Bedeutung nicht beiwohnte , erhob

sich der Staatssekretär Dr . Popit� um im Nomen der Nrichsrczierung
um die

Vertagung der Beratung des sozialdemokratische « »
Axt rage »

zu bitten . Die Reichsregicruog wolle «inen eigenen

Entwurf einbringen . Er fei gestern vom Kabinett verabschiedet
worden und dem Neichsrat zugegangen . Die Beratung solle im

Reichsrat am Freitag beendet werden , so daß der Entwurf in der

nächsten Woche vorliegen könne . Es sei deshalb zweckmäßig , wenn
der Steueravsschuß die Beratung der Lohnsteuer bis dahin aussetze

lieber diesen Vorschlag entspann sich eine hcfllge Geschäsl »-

vrdnungsdebaite . Als erster Redner erhob gegen dos Verlangen der

Reichsregierung der sozialdemokratische Abgeordnet « Dr . Hertz

schärfsten Protest . Das Verlangen nach der Vertagung der Beratung
sei sachlich in keiner Weis « gercchlsertigt . Angesichts der Tatsach «,
daß di « Rcichsrcgierung die Einbringung einer eigenen

Borlage seit Monaten verzögert habe , sei schärfstes
Mißtrauen angebracht . Man müsic fürchten , daß damit die recht »
zeitig « Senkung der Lohnsteuer gefährdet werde .
Die Hinauszögerung der Beratung sei nur ein parteitaktisches
Manöver der Regierungsparteien , die mit der Senkung der Lohn .

steuer andere Pläne ocrfalgcn , die die Kritik der Oessentlichkett zu

scheuen haben . Man wolle

mit de » Lotznpfeonige « der Lohn - uiU » Gohalts -

empföuger die Eiukommeosteuer und die VermögeuA »
steuer abzubauen .

Daher suche man den Inhalt des neuen Gesetzentwurfs zu verheim -
lichen und Hobe nicht einmal die Berufsorgantsatio -
nen der Arbeiter , Angestellten und Beamten unterrichtet .
Die Sozialdemokratie besteb « aus der sachlichen Beratung ihres
Lohnstcucrantrages und könne keine Berantworiung für die Folgen
übcriichmen . die aus der Hinoueschiebung der Beratung entstehen .

Abg . Dr . Fischer ( Dem. ) schloß sich den Anschauungen der

Sozialdemokraten an und verlangte von der Rcichsregierung Mit -
teilungen über den Inhalt ihres neuen Gesetzentwurfs .

Staatssekretär Dr . Popil ; lehnte das schroff ab und versichcrte .
der Regierung sei es ernst mit der Lohnsteucrsenkung . allerdings
sei ihre Durchführung schwieriger , als die Sozialdemokraten sie sich
vorstelle .

Abg . Seil ( Soz . ) zog aus dem bisherigen » erlauf der G« -
fchäftsordnungsdebattc die Schlußfolgerung , sie müsse das sozial -
demokratische Mißtrauen gegen die Rechtsregienmg aufs äußerste
steigern . Das Vertrauen fei nie groß gewesen , aber das brüske
Verhalten , das die Reichsregierung heute an den Tag gelegt habe ,
sei dennoch nicht erwartet worden . Das Vorgehen der Sozialdemo -
fxaten , durch einen Initiativantrag die Senkung der Lohnsteuer
durchzuführen , sei durchaus verfassungsmäßig . Auch ohne
vorherige Stellungnahme des Reichsrats könne der Reichstag den

Antrag beraten , ja . sogar beschließen . Der sozialdemokratische An -

trog biete auch keine besonderen Schwierigkeiten . Wenn di «

Reichsregierung solche Schwierigkeiten erwartet , so könnten sie nur
in der Regelung enthalten sein , die sie selbst plane . Die Sen -

kung der Lohnsteuer allein bietet sür solche Schwierigkeiten keinen

Raum . Nur wenn man die Senkung des Tanfs damit verknüpfe .
lönnen sie entstehen . Unser Mißtrauen wird ferner gestärkt durch
die Mchtvorlegung des für den Zusammentritt des Reichstags ver -

sprochenen Gesetzentwurfs vir N a ch c r b e b u n g der f n, Er -

xebnis von 1926 sehleuden 41 Millionen Ler -

mögenssteuer . Aus allen diesen Gründen gehe hervor , daß

M« Regierung gefährliche Absichten Hab «, die Sozialdemokratie

müsic deshalb auf ihrem parlamentarischen Recht der

Beratung ihres Antrags bestehen .
Nachdem Abg . Brüning ( Z. ) in einer kurzen Erklärung ver -

sichert hatte , daß er keine Gefährdung der rechtzeitigen Ausführung
der Lohnstouerfenkung befürchtet und deshalb mit der Vertagung

einverstanden sei , ergriss
Abg . kell ( Soz . ) noch einmal das Wort . Es sei «ine p a r l a -

mentarisch « Anstandspflicht . die Minderhett über die

Absichten der Reichsregierung zu unterrichten . Das könne die So -

zialdemokratie als st ä r k st e Partei des Reichstages mit Fug
und Recht verlangen .

I « der Verweigerung der Amskunft müsse mau eine

bewußte Vrüskieruug der Mtnderhett erblicke » , die
die stärkste Fraktion des Reichstags nicht Widerstands -

los hinnehmen werde .

Wenn die Weigerung des Staatssekretärs Papitz , keine nähere Aus -

kunft zu erteilen , auf dem fehlenden Auftrag beruhe , so müsie der

Neichssinanzministcr Köhler persönlich im Ausschuß erscheinen .
Cr stelle einen dementsprechend « » Antrag .

Die folgende Bemerlimg hez Staatssekretärs Dr . Popitz . es

sieg « doch «ine Situation vor . die „ ganz klar " ist . ruft bei der

Opposition große Heiterkeit hervor . In dunklen Andeutungen gibt
Popig danu zu verstehe «, daß der Gesetzentwurf der Reichsregicrung
neben einer offen sehr dürstigen Senkung der Lohnsteuer auch die

Senkung de » Tarifs für die höheren Einkommen enthält . Irgend -
welche positiven Mitteilungen aber macht er nicht .

Abg . Dr . hilserding ( Soz . ) weist deshalb
�

nochmals daraus hin ,
daß die Weigerung der Reichsregicrung , Auskunst zu geben über
«inen Entwurf , . der bereits dem Reichsrat zugegangen sei, in

schärfstem Widerspruch zu ihrem sonstigen Verhalten stehe ,

den Unternehmern gegenüber nie angewendet und nur

bei deu Lohn - und Gehaltsempfängern als faden -

scheiniger Vorwand benutzt werde .

Die Sozialdemokratie werde gegen diesen Lersuch , das Parlament

unter einen misachlicheu Druck zu setzen , den schärfsten Widerstand

leisten .
Bei der Abstimmung wird der sozialdemokratische Antrag ,

der Rcichsfinanzministcr Dr . K ö h l e r möge sofort vor dem Aus -

schuß erscheinen , gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , Demo -
kraten und Kommunisten abgelehnt und mst der gleichen Mehrheit
die B e r t o g u n g der Beratung der Lohnsteuer beschlosien .

Abg . ft c i l f Soz . ) gibt daraus die Erklärung ab , das ,
der gefaßte Beschluß allen parlamentarischen Sitte »

widerspreche und die Sozialdemokratie deshalb an den
weitere » Veratungen des Ausschusses nicht teilnehmen

werde .

Die sozialdemokratischen Mitglieder verlassen daraus -
hin den Saal , die Kommunisten schließen sich a».

Di « Vertreter der Regierungsparteien blieben betroffen zurück
und entschlosie » sich noch kurzer Ueberlegung . die Sitzung auf »
zuh e b c n.

Oer Mißirauensantrag im Reichstag .
Heute nachmittag , voraussichtlich um 6 Uhr , findet im

Reichstag die 21 b ft i m m u n g über den sozialdemokratischen
und den kommunistischen M i ß t r a u e n s a n t r a g gegen
die Reichsregierung statt . Die Demö kraten haben b ? -

schloflen , für die Mihlrauensanträge zu stimmen .

Marx antworiet Otto Braun .
Ausweichend wie immer . — Bürgerblock über alles !

Auf das Schreiben des preußischen Ministerpräsidenten
vom 39 . November hat der Reichskanzler folgende 2lntwort

gegeben :
Berlin , de » 5. Dezember 1927 .

Seh « geehrter Herr Ministerpräsident ?

Ich bestätig « den Empfang Ihres Schreibens vom 39. v. M.

bezüglich des Telegramms der Herrn Reichsministers des Innern
Dr . Keudcll an den Vorstand der deutschen Stundentenschast .

Zunächst weise ich gegenüber Ihrer Behauptung , daß es sich
um «ine „ starte Brüstterung " und einen ostentativen
Angriff gehandelt habe , darauf hin , daß die lvorlfasiung des

Telegramms in keiner weife als agresiio bezeichnet werden kana
and auch keinerlei amtlichen Zusatz und Charakter getragen hat .
Außerdem liegt mir daran , namens der Reichsregicrung sestzustellen ,
daß Herrn Minister v. Keudell ein Angriff gegen die Person

Oer Anschlag der Gcharfmacher
Entscheidende Verhandlungen .
Bochum , H. Dezember , s Eigenbericht . )

Unmittelbar nach den Parteiverhaudlungen a « Mitt¬

woch in Essen über die Lohn - und Arbeitszeitregelung in
der Metallindustrie , nordwestliche Gruppe , wird die Rc -

gierung , » Verhandlungen unter dem Bor sitz
des ReichSarbeitöministers nach Berlin laden .

Sie fangen schon an ?

A ö l n , S. Dezember . ( Mtb . )
Wie die . Kölnische Volkszeituug " meldet , beabstchtigt

der Adler - Souzer » die bisher in seinem Besitz be -

findlichen Zeche » » �Johann Deimelsberge " in Steele ,

„ Adler " in Kopserdreh und „ Zentrum IV —VI " in Leithe -

Kray stillzulegen und die Belegschaft , sofern sie sich

nicht damit einverstanden erklärt , daß dir neun »

stündige Arbeitszeit eingeführt wird und gleich -

zeitig eine Lohnkürzung von 2 bis 7 Proz . statt -

findet , zu entlasse « , von dieser Maßnahme würden

8600 vergnrtetter betroffen werden .

des Herrn Staatsministers Dr . Becker oder gar eine Kränkung
völlig ferngelegen hat .

Die Reichsregierung glaubt sich im übrigen mit Ihnen , Herr
Ministerpräsident , darin einig zu wisien , daß Abgeordneten ledig -
liif > deshalb , well sie gleichzeitig ein hohes Staatsamt bekleiden .
eine nach� der Be�fosiung jedermann . zustehende politische Mei -
nungsöußerung , sofern sie sachlich gehalten ist , nicht ver -
wehrt werden könne . Hinzukommt , daß es sich bei dem Tele -
gramm um «ine Meinungsäußerung zu einer Frage handelt , die
von der preußischen Staatsregierung selber nicht im Wege
einer Entscheidung gelöst , sondern der Abstimmung und
damit der Oesfentlichkeit unterbreitet war .

Selbstverständlich kann in solche » Fällen die Entscheidung , ob
ein persönlicher oder politischer Akt beabsichtigt ist , oft schwierig sei ».
Die »eick�regicrung erklärt deshalb , daß das Telegramm keinen
Schloß aus die Ansichten der Reichsregiernng zuläßt , die zu den in
Frage stehenden studentischen Problemen überhaupt nicht Stellung
genommen hat .

Sic können , Herr Ministerpräsident , davon überzeugt sein , daß
ich wie bisher alles daran setzen werde , «in möglichst reibungsloses
und vertrauensvolles Zusammenarbeiten zwischen Selch und Preußen
zu ermöglichen . Gerade aus diesem Grunde bedauere ich aber die
Veröffentlichung Ihres Briefes , die kaum eine Stunde
noch feiner Abgabe bei mir seitens der preußischen Staatsregierung
erfolgt ist , so daß z. B. die übrigen Mitglieder des ReichskabineUs
von ihm zunächst aus den Tageszeitungen Kenntnis bekamen . Ein «
solche Veröffentlichung hat die Reichsregierung in Fällen , di « ohne
Zweifel viel schwerwiegender lagen , stets vermieden . Aus den
gleichen Motiven heraus sehe ich mich auch außerstaud «. auf den nach
Form und Inhalt ungewöhulichen Schlußsatz Ihres Brieses ein -
zugchen .

Angesichts der Veröffentlichung Ihres Briefes sehe ich mich selbst -
redend im vorliegenden Falle genötigt , auch das Schreiben de
Reichsregierung der Oessentlichkett zu übergeben .

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung
Ihr

Dr . Marx .
Die Antwort des Reichskanzlers ist eine treue Wider -

spiegelung der Haltung , die er zur Schau trägt , seitdem er
der Reichskanzler des . Bürgerblocke geworden ist . lim der

Person des Herrn von Keudell und um der Zusammenarbeit



der Deutschnatwnalen willen deekt er namens des Reichs -
kabinetts Dinge , die nicht zu decken sind .

Er findet alles harmlos . Er hat das Verhalten des

Herrn v. Keudell im Kapp - Pzitsch harmlos gefunden , ex wird

fein eigenes Verhalten im Falle Tresckow für ganz harmlos

halten und er findet nichts bei der Tatsache , daß der Reichs -

inncnminister buVch ein Telegramm Studenten aufmuntert ,
in ihrer Fronde gegen die Staatsautorität fortzufahren .

Das Telegramm des Herrn o. Keudell war eine offene
Aufmunterung der protestierenden Gruppen gegen den

Kultusminister Becker . Es war eine Einwirkung auf den

Wahltampf gegen den preußischen Kultusminister durch den

Kullusminlster des Reiches , und es wurde von den Adressaten, ,
als eine Amtshandlung aufgefaßt . Das soll nicht

agressio sein ?
Herr Marx verspricht , daß er für Vertrauens -

volle Zusammenarbeit mit der preußischen Regie -
rung sorgen werde , aber er läßt Herrn Keudell ungehindert
eine Affäre nach der anderen provozieren , die

diese Zusammenarbeit schließlich unmöglich machen muß .
Immerhin : man konnte von Herrn Marx nichts anderes

erwarten . Er ist so gut wie seine eigene Partei der G e -

fangene des Bürgerblocks und der den Bürgerblock
führenden Partei , der Deutschnationalen .

Oeuische Treue . . ,

Oer Stern im Sinken .

Als Sprachrohr des völkischen „ Nationaloerbondes deutscher
Osfizierc " erscheint in Berlin eine Zeitschrift , die sich „ Deutsche Treue "
nennt . Ihr Herausgeber ist der frühere Major Hans
von Soden st crn , im Nebenberuf auch leitender R�akteur der
Claßschen „ Deutschen Zeituirg " .

In dieser �Deutschen Treue " erschien zum Reoolu .

tionstag am 8. November ein Artikel , der für die allen Landes -
jürstcn und alten Reichssarben Treue forderte , denn :

„ Eine durch verbrechen , Rechtsbruch , Empörung und verrat ,
durch Revolulion und Usurpation entstandene Staatsordnung und
die von einer solchen dekretierte und oktroyierte Weimarer ver -
sasiaug entbehrt jeder wirklichen Rechtsgrundlage und kann des -
halb auch keine neue Staatsordnung schafsen . "

Der Berliner Polizeipräsident hat wegen dieses „Festartikcls "
das Blatt auf Grund des Republikschutzgcjctzes verboten . Jetzt
bringt es nun in seiner neuesten Ausgabe , nachdem die Dauer des
Verbots auf drei Wochen eingeschränkt worden war , folgende Er -
klärung :

„ Ich erkläre , datz dem Berlage und der Schriflleitung der
Zeitschrist „ Deutsche Treue " jede Absicht der vcrunglimpsung oder
Herabsehung der republikanischen Slaatsform ferngelegen hat . daß
die B e r ö s f e n t l i ch u n g des Artikels „ Treulose " in Nr . 4Z der
Zeitschrift „Deutsche Treue ohne genaue Prüfung erfolgt
ist und daß Schriftlcitung und Verlag L o r s o r g e treffen werden ,
daß derartige , das Gesetz oerletzende oder die republikanische
Staalssorm herabsetzende Artikel nicht mehr erscheinen werden .

gez . Hans v. Soden st ern , Major a. D. "

Verlag und Schriftleitung der „ Deutschen Treue " gemeinsam
fügen noch hinzu :

„ Der Verfasser des Aufsahes „Trcirlose " , Oberst o, D.
n. d. Decken , hat der Schriitleitung mllgeteill , daß er weder di «
Absicht gehabt habe , die oerfastungsmäßige Staatsform zu ver¬
unglimpfen oder herabzusetzen , noch den in der Reichswehr
dienenden oder gedient habenden Kameraden Borwürfe zu
machen . "

Der Schimpfartikel über die Revolution und die Weimarer Ver -
fasiung ist also nur aus Versehen aufgenonimen , aus Ver -
sehen geschrieben und erdacht worden . Eigentlich sollte er eine
Hymne auf die Republik werden , und es ist nur ein Miß -
Verständnis , daß er so falsch gelesen werden konnte .

Der „Nationnlverba�d deutscher Offiziere " und seine „ Deutsche
Treue " stehen unentwegt und treu zu Kaiser . KSnig . Fürst , Republik

und Demokratie ! Sie preise » die Polizei , die durch ihren Eingriff
das Mißverständnis rechtzeitig aufklärte und ihnen Gelegenheit gab .

ihre deutsche Treue wieder ins Gleichgewicht zu bringen !

Litwinow abgereist .
Die Verhandlungstür bleibt geöffnet .

Gens . & Dezember .

Der siellverlrelende russische Volkskommissar für auswärtige

Angelegenheiten . Llkwlno « , hat heule vormillag mit dem Ber¬

liner Zug Genf verlassen .

London . 5. Dezember . ( Eigen bedchlff

Der „ Daily herald " stellt tu einem Kommentar zn der

Genfer Zusammeakunst fest , daß niemand von einer t v r z e n Unter .

redung eine Beilegung der Schwierigkeiten erwarten könne . Die

Talsache , daß diese Unterredung überhaupt stattgesunden

habe , sei das Entscheidende . Es sei von gegenseitigem Vorteil , wenn

dieser inoffiziellen Aussprache möglichst bald o s s i z i e ll e VerHand -

lungeu zum Zwecke der Wiederaufnahme der Beziehungen fotgen
würden .

Eröffnung der Ratstagung .

Inmitten der Besprechungen der Außenminister ist die 4». Rots -

togung ohne Ansprachen begonnen worden . Zum Leiter der Ab -

rüstungsabtetlung des Böllerbundssetretariats wurde an Stelle des

auf Befehl seiner Regierung ausscheidenden bisherigen Leiters , eines

Spaniers , der Norweger C o l b a n ernannt , der bisher im Sekre -

tariat eine sehr wichtige , für Deutschland jedoch nicht immer jehr

günstige Rolle als Rcsercm für unsere abgetretenen Gebiete , für
Minderheiten usw . spiellc .

Der r u in ä >, i s ch - u n g a r i s ch e Optontenkonflikt wurde aufs
neue vertagt . Es sind an Stelle eines Schiedsspruches VerHand -

lungen in Aussicht genommen .

P or t u g a l hat gebeten , ihm eine Internationole Anleihe zu
verschaffen .

Oer Moskauer Parteitag .
Sondertommission gegen die Opposition .

Moskau , 5. Dezember .

An dem lS . Parteitag der Kommunistischen Partei der Sowjet -
union nehmen 887 Delegierte mit beschließender und 725 mit be¬

ratender Stimme teil . Noch der Eröffnungsansprache Rykows wählte
der Parteitag einstimmig das Präsidium , dem 52 Mitglieder ,
darunter Stalin , Ry- kow , Kalinin , Bucharin . Woroschilow , Molotow ,

Tomsti , Ordschonitids «, Kossior , Menschinski und andere angehören .

Der Parteitag bestätigt einstimmig folgende Tagesordnung : B e -

r i ch t des Zentralkomitees ( Referenten Staliu und Kossior ) , Bericht
der Zentralkontrolltommission ( Ordschonikidse ) , Bericht der Delegation
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion tm Exetutiokomite « der

Kommunistischen Internationale ( Bucharin ) , Direktiven zur
Ausarbeitung eines fünfjährigen V olk s w irtscha f ts -

plons ( Rykow und Krschischanowski ) , über die Arbeit auf dem

flachen Lande ( Molotow ) , Wahlen für di « Zentrale der

Parteiinftllutionen .

Der Parteitag wählle ein « Sonderkommission von
65 Mitgliedern zur Prüfung der Frage der O pp o si li o n.

Stalins Perspektiven .
Den polltischen Bericht des Zentralkomitees auf dem 15. Partei -

Inge begann Stalin mit dem Hinweis auf hie „ wachsende Krise
des Wellkapitalismus " . Er erklärte : Obwohl die kapitalistische

Wirtschast ihre Vorkriegsnormen erreichte und teilweise sogar

überschritt , kann der Kopttalismus doch mcht zur Stabilität der

Vorkriegszeit zurückkehren , da die Eiüfaltung der Produttion und

des Handels auf das Problem des Wellmarktes stoßt . ( Sarahs

hieraus erwächst die ödste und schärfst « Krise des WÄltkapistAismus ,
die die Gefahr n « u e r Kriege in sich birgt und die Existenz

jeder Stabllisatton bedroht .

E » bleibt ein einziger Weg für den kapitaUswus : die Neu -

austeilung der Kolonien vnd der Einflußsphären aus gewolt .
scmieu Wege , aus dem Wege militärischer Zusammenstöße .

Stolin erklärt , daß die zahlreichen Versuche „friedlicher Bei¬

legung " heranreifender Kriegskonflikte in den letzten zwei Jahren

sich lediglich als eine Berfchleiening van Vorbereitungen der Mächte

zu neuen Kriegen erwiesen hätten . Stall » fragt : Zeugt nicht die

gesinnte Tätigkeit des Völkerbundes auf dorn Gebiet « der Abrüstung
und beispielsweise die Aufnahme , die die Erklärung Litwinoiu -

über wirkliche Abrüstung gefunden bat , nicht davon , daß der Völker -

bund nicht ein Zastrumcnt des Friedens und der Abrüstung .

sonder » ein Instrument zur Bemäntelung neuer Rüstungen und

Vvrbcreiluilgen von neuen Kriegen ist ?

Auf die „ Entwicklung der internationalen Reoolu -

tionsbewegung " hinweisend erklärte Stalin , es seien deut -

liche Anzeichen von ihrer Belebung tn Europa vorhanden . Die

Autorität der Kominkern wachse überall . Schon die Existenz der

Sowjetunion als eines Landes , das den Sozialismus aufbaui ,

unterhöhlt die Stabilität des Imperialismus , dessen Hcffnungen

aus kapitalistische Entartung und Zähmung der Sowjetunion ge -
scheitert sind . Daher die Politik der Isolierung der Sowjewnion .
die Politik der Vorbereitung von Voraussetzungen zum Kriege

gegen die Sowjetunion , die Belebung der Inierventionstcndciizen !

Die Ausgaben auf dem Gebiete der Außen -

poliiik formuliert Slalln folgendermaßen : Kampf gegen die

Vorbereitung neuer iinpemlisiischer Kriege und gegen die Inter -

venllonsteiideiizeii Englands , Verstärkung der Wchriähigkeit der

Sowjetunion , Politik des Friedens und der Aufrechterhallung

friedlicher Beziehungen zu kapitalistischen Ländern . Ausbau des

Außenhandels auf Grund der Festigung seines Monopol - , An -

Näherung an die sogenannten nickst vollberechttgten Staaten

Oie Tschechisierung .
Selbst für deutschböhmische Parteidifferenzen tschechische

Gerichtssprache .

Prag , 5. Dezember .
Das Prager W a h l g e r i ch t hat den Abg . Mayer aus Eger ,

der voni Bund der Landwirte ausgeschlossen worden war und gegen
den Bund die Klage aus Aberkennung des Mandates eingebracht
hatte , die Klagrbeanlwortung zurückgeftellr , weil fu in deut¬

scher Sprache eingebracht worden war . Das Wohlgericht verlangt
die Einbringung in tschechischer Sprache .

Nach tschechischem Gesetz ist in Prag die Gerichtssprache aller -

dings tschechisch , well nicht 20 Proz . Deutsche vorhanden sind : aber

hier geht es doch nicht um eine Prager Lokalsache , auch haben die

Prozeßparteien ihren „ Wohnsitz " nur während der Parlament ? -

lagung in Prag und es Handell sich um eine innere Angelegenheit
einer deutschen Partei ! Der Landbundleitung , die zur Re -

gicrungskoalstion gehört , dürfte dieser Vorfall noch übel eingetränkt
werden , zumal sie offenbar tschechisch geklagt Hot !

Ein neuer Zevtruwsabgeordvdler . An Stelle des verstorbenen
Abgeordneten Haser tritt Oberlaridsgerichtsrat Eramer aus Hamm
als Zentrumsabgeordneter in den Preußischen Landtag ein .

Zcikungshändler Döhring aus Berlin war vom Landaedcht
Berlin I wegen Vergehens nach § 8 des Republikschutzgcjetzes zu
1<X> M. Geldstrafe verurteilt worden . Döhring Halle am Pots -
damer Platz völkische Zeitungen oerkaust und wiederhast ciusaeruien :
„ Wir brauchen keine Judcnrepublik ! " Gegen das Urteil Halle Döh¬
ring Revision eingelegt , die jetzt vom 2. Strafsenat als unbegründet
verworfen wurde , weil das Wort Iudenrepublik ein « Beschimpfung
und Herabsetzung der Staalssorm bedeute .

Worte — Worte .
Von Paul Gutmann .

Die Schotoladonfabrikatian leidet bekanntlich unter der Mode
der schlanken Linie . Schokolade und andere Süßigkettm sind fett -
bildend und werden daher seit Iahren von der zarten Weiblichtell
gemieden . Was wt ein findiger Fabrikant ? Er nennt fein Pro -
bukt „ Schlankola " , die Schokolade der Schlankheit , indem er von
der richtigen Voraussetzung ausgeht , daß es vor allem aus Warle
ankommt , und daß die gewünschten Begriffe sich alsbald einstellen
werden .

Dieser Mann ist ein Philosoph , der seine Zeit richtig erkannt
hat . Er weiß , daß ein schlan erfundenes Wort die West auf den
Kopf stellen kann . So glaubte man dem Entsetzlichsten , was die
Menschen kennen , dem Krieg , seine graucnhaste Bedeutung zu neh -
inen , indem man ihn frisch , sromm , fröhlich , sret als Slahibad der
Menschheit bezeichnete . Der Nationalsozialismus ist vom Soziatis -
niiis so weit entfernt , wie das viel berufene Kamel vom Nadelöhr ,
aber ein geschickt erfundenes Wort überzeugt die Dummtöpse vom
Gegenteil . Der Adel , der ein Privileg nach dem anderen dahin -
jchwinden sah , wurde als die Gemeinschaft der Edelsten der Nation
erklärt , und Oberlehrer verbreiten noch Heuligen Tages diesen Won -
schwinde . ' . Es ist wie bei manchen Filmpremieren neuester Zeit .
wo die Scheinwerfer schon auf der Straße den Passanten bleichen ,
wo es Blumenarrangements und Kränze regnet , wo man den Smo¬
king unter dem Winterpaletol anhat und ' wo auf der Bühne der
gc wollige Film „ Die Nulle aus der Mulackstraße " abrollt . Ein
Scheingefecht , oder wie der Frankfurter sagt : „ Vorn e Getrommel
und Hinte tei Soldate . " Einen Ball , der von allerhand verdächti -
gen Zeitgenossen besucht wird , nenne man Eliteball , und die Ein -
trittsgebühr kann verdoppelt werden .

Die Worffälschung ist die Haupldomäne des schlauen Macht¬
politikers Die Geschästsniorkc „deutsch " in Zusammenhang mit
irgendwelchen üblen Machenschaften hat bis vor kurzem die Massen
gelüdert . „ Deutsche Politik " , das soll heißen die Politik der Ehr¬
lichkeit , ter Kraft , der Bismarckeiche und der gepanzerton Faust .
Was sie in Wirklichkeit ist , haben wir schaudernd erfahren . Leute ,
die von der Wirtschaft keine Ahnung haben , gründen die Wirt -
schofts Partei . „ Staunend billige Preise " — » ja , wenn die Preise
staune » könnten , würden sie es tun . „Hereinspaziert , meine Herr -
schaften " , hier arbeitet ein Astrologe , «in « arm mit einer fabel -
hast schönen Bezeichnung für einen wertlosen Humbug , hier zeigt
ein Otkullist seine Wunder , an die er selbst nicht glaubt , hier pro -
duzieren sich Kubisten . Futuristen und andere - isten . hier kann
jeder Idiot in vierundzwanzig Stunden zum Psychotechniker aus -
gebildet werden . Klassenherrschaft nennt ssch Justiz , und zarte
Liebe bekommt man in der Cagliostrobar zu taufen .

Die Herrschaft des Worts fft unbeschränkt und die gefährlichste
aller Diktaturen . Taschenspieler aller Art lassen ein leeres Wort

aufmarschieren und zaubern scheinbor daraus Tauben . Kallinchen
und bunte Seidentücher heraus . Ein großer Teil aller philosophi -
schon Abhandlungen enthält nichts als Worte . Worffysteme
schießen wie Pilze aus der Erde . Heut ' ist es der angebliche Well -

lehrer K' rischnamurti . morgen ein ganz neuer Theosoph und über -

morgen der Apostel irgendeines anderen geheimnisvollen Kults ,
und all « zusammen dreschen nichts als lseres Worfftroh . Im

psychoanalytischen Almanach auf dos kommende Jahr findet sich
eine tiefsinnige Abhandlung über die Worfftreiterete - n der Schola -
stiker , über die bekannte Frage , ob Jesus gottgleich oder gottähnlich
gewesen sei, ob alle Engel auf einer Nadelspitze Platz I >abcn wür -
den , ob Göll die Welt , wenn er gewollt Hölle , besser hätte machen
können , ob ein weiblicher Heiland ebenfalls die Well hätte erlösen
können oder gar ein Heiland in Tiergestalt . Bei oller erhabenen
Weisheit der Psychoanalytiker über diese uns lächerlich erscheinen¬
den Streitfragen ahnen sie gar nicht , wie tief sie selbst im Aber -
glauben an das Wort oerstrickt sind .

Zuftiv Vöckliv - Buch . Gerade zur rechten Zeit , da die Böcklin -
Ausstellung in der Ztationalgalerie auch zu sehen ist . erscheint Ludwig
Iustis Führer zur Lockliu - Sommlung in zweiter Auslage . ( Verlag
Julius Lord . Berlin . Preis 1,50 M,) , Dieser vermehrte und mit
15 instruktiven Abbildungen versehene Abdruck aus dem großen
Führer „ Deuffche Maltunft im lg . Iadrhunden . " gibt ein gutes , von
keinem Snobismus oder Modegeschmack verschobenes Bild des
Meisters . Klug wird das Persönliche gegen das Zeitliche — di «
Mufeumskullur — abgewogen .

Ein Londoner Museum für Arbeiterschuh . In London ist ein
großes Induftriemufeum eröffnet worden , dos die Aufgabe hat .
„ Methoden , Borrichtungen und Apparate vorzuführen , die für die
Sicherheit . Gesundheit und Wohlfahrt der Industriearbeiter bestimmt
sind . " Dieses Museum , das schon vor dem Kriege geplant war , wurde
dann zurückgestellt und ist erst iu den letzten . zwei Jahren geschaffen
worden . Es wird ein umfassender lieberblick über die modernen
Maßnahmen der Gewerbehygiene und des Arbeiterfchutzes geboten .

3n der Oper wird infolge Erkrankungen am Mittwoch statt
WeberS „ Suryanthe " „ Aida " gegeben .

Eorl Zuckaiayer Ipricht Donnerttag 8 Ilbr an der lteinnq - HochiibuIe
über daS Tbeina „ Der Autor " , ( vlüthner . ( Bach - ) Saal . Lützowftr . 76. )

Hafer * vdllharawaike * ta « ng ' aad Da « KaMpiel der » erlwer Vbil -
harmani « in London balle einen großen Erfolg . Von Manchester wirb über
daslelb « berichtet : „Manchester iSiunrb on ' nennt da « go > »ert vom Z Tin -
abend eine der glänzen »»«», wenn nicht die glänzendste Oi chefterdarb ' etung ,
dt « je in Manchester gebön wurde . Die Mufiter tn Sogland könnten
Deustchland nur um die Art beneiden , in der ei die Gaben setner Musiker
organisiert .

Der Schelstfleller Jedoe Solagab ist nach längerer Srankbeit in Leningrad
gestorben . Er ist in Deulschland durch lhnsch - weiche Üindergeschichten und
den Roman „ Dämon " bekannt geworden . Er gehärte zu den Haupt¬
vertreter » der symbolische » Klchtuug m der russtscheu Literat «.

Ein neues Atommodell .
Iu einem Vortrag über „ Wandlungen im phystkalijckien Wslt >

bild " im Verein deutscher Chemiker sührtc gestern Prosesior
Reichenbach aus , daß das seltgeichlossene Wellbild , das die
Physik noch vor 10 Jahren besaß , in den letzten Jahrzehnten voll¬
ständig zerstört worden ist . ohne das es bisher gelang , ein neues
einheitliches Weltbild zu schaffen . Die genauere Erforschung oller
Tatsachen und die Entdeckung neuer haben beständig neue Theorien
zu ihrer Erklärung , d. h. einheitlicher Beschreibung und Zusammen -
sassung entstehen lassen , ohne daß man sie sämtlich zu einem einheit¬
lichen Bilde zusammenzusosscn oermochie . Die Relativitätstheorie
hat die alle Lorftelluna eines absoluten Raumes und einer absolut - , n
Zell ausgehoben , die Lluamentheoric hat «ine atomislische Struktur
auch der Energie verlangt , in den iiineren Bau des Atoms sind tiefe
Einblicke getan worden . Man faßte das ' Atom als «ine Art Pla
netensystem auf , in dem ein elektrisch positiv geladener Kern von
negativen Elektronen umkreist wird . Der dänische Physiker Bohr
schus da » berühmte Atommodell , in dem die Elektronen nicht in be -
liebigc . sondern nur in ganz bestimmten , durch die sogenannten
Ouantenbedingungen festgelegten Bahnen den Kern umkreisen . Trog
der großen Erfolge , die bei der Durchrechnung dieser Modelle für
die einzelnen Stoffe in der Aufhellung ihrer Spektren und chemischen
Eigenschaften erzielt wurden , hatten sie für den Chemiker stets etwas
Ilnbefriedigendes , weit das ruhige Kreisen eines Elektrons , ohne
dabei zu strahlen , im Grunde im Widerspruch steht mit unseren
sonstigen elektrodynamischen Anschauungen und mit der elettro -
magnetischen Lichtthcorie . Den Widerspruch zu lösen versuchte
Heisenberg vor zwei Iahren durch die Ouantenmechanik . indem
er das Bohrsche Modell vollständig aufgab uyd nur die Gesetze des
Strahlenmechanismus zu formulieren versuchte , wobei et* auf ein
Modell und die damit verbundene Anschaulichkeit überhaupt ver¬
zichtete .

Einen zweiten Vorstoß gegen das Bohrsche Atommodell unter -
nahm etwas spater der Züricher , jetzt als Nachfolger Plancks nach
Berlin berufene Physiker Erwin Schröding er . Er versuchte .
Wellcnvorstellungen . die sich in der Elektrodynamik so gut bewährt
haben , auch >» dte Mechanik des Mossenpunktes cin ' uführen . Auch
er gibt das Bohrsche Modoll auf . führt aber dafür ein anderes
Atommodell « n aus dem sich das Bohrsche als Grenzfoll ergibt .
Nach ihm desteht das Atom aus einem positiv geladenen Kern , um
den rmgs herum ein negativ elektrischer Schwingungszustand herrscht .
Es gibt danach im Atom keine kreisenden Elektronen , sonder » der
« er » tst gleichsam von einer zitternden Wölke negativer Elektrizität ,
eurem ' " dauerndem Schwingen begriffenen «kfirifif - en Feld um -
8 « * » ; , . Purch Indifferenz kann dabei ein völliges Auslöschen des
elellrkschen Zustande « bis auf «in ksi - ines , um den Kern laufendes
Gebiet eintreten . Das Elektron erscheint danach geradezu als eine
Indifferenz « rfcheinung .

Freilich ergeben sich bei der näheren Durchrechnung für die ein -
G' OT>* " te noch große Schwierigkeiten , so daß die Fassung der

Schrooinaerschen Gedanken noch nicht als endgiiltig bezeichnet werden
kann . Man kann hoffen , auf dem von Schrödinger beschritten «»
Wege dem Ziele eines einheitlichen Weltbildes der Physik näder - -
zukoinmen . B — t



Finnlands Gtaatsjubiläum .
Deutschland „ das Fenster nach Europa " .

Bor wenigen Wochen erst feierte die Sowjetunion den

Tag ihres zehnjährigen Bestehens . Am heutigen Tage be -

geht Finnland den gleichen Tag . Das seit hundert
Jahren unter der Botmäßigkeit des Zaren stehende , immer

mehr oder weniger autonome . . Grotzherzogtum
' erklärte sich

selbständig und zur Republik . Die Soztaldemo -
kratie hatte zunächst die Mehrheit . Dann bekam , mit Hilfe
deutschen Militärs , das Bürgertum wieder die Oberhand .
Dennoch konnte sich die Sozialdemokratie behaupten und auch
in der Opposition an der Scherung der demokratischen
Staatsgrundlagcn mitwirken . Der rechtsgerichtete Staats¬

präsident Mannerheim wurde von dem Demokraten

Prof . S t a l b e r g abgelöst . Bor einem Jahr übernahm die

Sozialdemokratie von neuem die Regierungsge -
j ch ä f t e.

Wirtschaftlich hat sich Finnland bald stabilisiert . Die Ar -

beitslosigkeit , die heute kaum nennenswert ist , hat auch in der

Zeit nach der . freilich nicht den Umfang der deutschen er -
reichenden Inflation , keinen großen Umfang angenommen .
Die Ausfuhr von Rohstoffen — Holz — , Halbfabrikaten — .
Zellulose und Nahrungsmitteln — Eier . Butter usw . — nach
anderen Ländern ist so stark gestiegen , daß der Aussall durch
die Selbstabsperrung der Sowjetunion mehr als wettge -
macht ist .

International hat Finnland seine Selbständigkeit nach
allen Seiten behauptet . Mit Ausnahme einer unbedeuten -
den Minderheit sind sich alle Parteien heute darin einig , keine

Bindungen nach irgendeiner Seite einzugehen . So sind die

Berhandlungen mit der Sowjetunion über einen beson -
deren Nicht - Angriffspakt bei aller grundsätzlichen Bereitschaft
ins Stocken gekommen : aber ebensowenig kommt der An -

schluß an ein baltisches Staatenbündnis und Polen
in Frage . Auch einer ballischen Zollunion wird sich Finn -
land nicht anschließen , so sehr die regierende Sozialdemokratie
die allgemeine Niederlegung der Zollschranken
wünscht . Seit dem Herbst ist Finnland Mitglied des
Völkerbundsrates .

Die Handelsbeziehungen mit Deutschland sind
durch einen Meistbcgünstigungsvertrag geregell , der frellich
zurzest die Ausfuhr von Zellulose nach Deutschland wegen der
hohen Zollsätze sehr erschwert . Die politischen Beziehungen
sind durch einen Schiedsvertrag festgelegt . Die kullurellen

Beziehungen sind seit jeher lebhaft gewesen : Deutschland war
fest jeher für Finnland „ dos Fenster nach Eurvva " . Die
finnische Gewerkschaft ? - und Genossenschafts -
b e w e g u n g ist vielfach nach deutschem Muster geschaffen .
Die finnische Sozialdemokratie ist auf den gleichen geistigen
Grundlagen wie die deutsche erwachsen .

Der Memelländische Cvndtog sprach dein neuy «bildeten Direk -
tonum gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten
das Bertrauev aus . Die Grohlitauer enthielten sich der Stimme .

Wahllermine in polen . Der Termin für die Sejimvahlen ist auf
den März 1928 und der Termin kür die Senotswnhlen auf den
lt . März 1938 festgesetzt .

v Zug Berlin - Wien verunglückt
Zusammenstoß mit Güterzug . — 26 Personen verletzt .

w iea . S. Dezember .
Der Schnelling Berlin — Drrsden —Prag — Wien , der gestern nm

%\ l Uhr abends hätte eintreffen sollen , ist beim Uuksahrtssignal vor
der Station Sicgmuodshcrbcrg in «Inen dort stehende »
Gillerzng hineingefahren . <5» sind Hilfszöge an die

Unfallstelle abgegangen . Bei dem Eisen bahnzujammenstoß worden
26 Personen leicht verlehi , die zumeist Beulen davon¬

trugen . Sämtlich « Reisende wurden mit dem hilsszuge nach Wien

gebracht wo sie um %2 Uhr nachts «intrascn . Schwer oerletzt wurde
ein Zugbegleiter und nicht ganz sa schwer verletzt eine Dame
ans Wien . Dr . Richard Strauß und feine Iran , dt « sich im

Zuge bcfaudc » . blieben unverletzt . Alle Reifenden , mit Ausnahme
der erwähnten Dame , die in da » Hospital » an Eggenburg gebracht
wurde , konnten sich noch Ihrer Ankunft ln Wien , ohne ärztliche Hilst
in Anspruch zu nehmen , nach haust begeben . Vom Güterzug wurden
vier Wagen vollständig zertrümmert und umgeworfen . Der Dienst¬

wagen und ein weiterer Wagen des Güterzuges entgleisten . Der
Lokomotioteoder . Dienstwagen und ein Personenwagen des Schnell -

zuges entgleisten . Der Verkehr ans der Strecke van und bis Sieg -

mundsher berg ist bis ans weiteres nur durch Umsteigen möglich .

Ein weiteres Telegramm meldet :

Der bei dem Zusammenstoß in SieginuudsHerberg schwer ver¬

letzte Zugbegleiter Joseph Wolf aus Wien , dem beide Beine

abgefahren wnrden , ist n o ch t s g « st o r b e n. Die Namen der

leichtverletzten Reisenden sind nach Mitteilung des Vorstands des
Franz - Jostph - Bahnhofs dort nicht bekannt , da sie nach Ankunft in
Wien , wie gemetdet , ohne Inanspruchnahme weiterer

ärztlicher Hilfe den Bahnhof verliehen . Da die Gleise in

Stegmundshcrberg noch verlegt sind , wird der Personenverkehr noch
Möglichkeit durch Umsteigen allfrechterhoUcn . Wegen der durch Rauh -
reif gestörten Telegraphcnleitungen tonnte der Ilmsicigeverkehr sirr
den Berliner O. Zug Nr . 61 nach nichl eingeleitet werden . Dieser
Zug verkehrt vorläufig mir bis Siegmundsherberg .

Wien , 6. Dezember .
Bei dem Eisenbahnunglück von Siegmundsherberg sind 26 Per¬

sonen verletz » worden , und zwar zum größten T - U leicht ; einige
wurden von der Wiener Rettungsgejellschajt bei ihrer Ankunft in
Wien behandelt , u. a. der Kaujmonn August Ba g i n s k y aus
Berlin , der eine Verstauchung der rechten Hand erhielt . Bei dem

heftigen Anprall sind auch einige Telegraphenstangen umgelegt
worden . Der Unfall dürste sich dadurch ereignet hoben , daß der

Lastzug infolge Maschinendefekts gezwungen war . auf der Strecke

langsam zu fahren und der D- Zug « st Im letzten Augenblick dos

Schll -ßlichl de » vorausahreoden Güterzuge » bemerkl ho«. Der Zug -

degstistr Sofas Wolf ist gestorben .

Justiz und Presse .
' "

. . . .

Bor dam Landgericht ! fand am Sonnabend dl « Barufungs -
perhanktung in der Sache de » verantwortlichen Redakteure der
. Well am Abend " , Hurtig , statt . Hurtig hatte gegen den Land -

gerichtsdirektor Dr . Bombe und die beiden B- lsitzer anläßlich der
Außerhaillassung des Landgerichtsdirekfors Jürgens beleidigendc
Vorwürfe erhoben . Von der ersten Instanz war Hurtig zu fünf
Monaten Gefängnis oerurteill worden . Er war osrftändig

fimg.
feine Berufun « auf das Strafmaß zu befchränken . Dr . Paul

« vi wies auf die Erregung hm , die die Maßnahmen der Iusii »

Die Tragödie der Lugendlichen .
Das Befinden der Gasvergisteieu verhältnismäßig gpt .

Die Tragödie der fünf Jugendlichen , die . wie wir im

Morgenblall berichtclen , einen gemeinsamen Selbstmordversuch
durch Leuchtgas in der H c l m h o l tz st r a ß e 35 unternahmen , hat
noch keine weitere Klärung gefunden . Die jungen Leute , der

18jährige Alex M. . der Z2jährige Waller B. und der 23fährige
Walter K. , die im Moabiter Krankenhaus Ausnahme gesunde »
haben , und die Atjährige Erna M. aus Pankow , die in das Westend -
Krankenhaus übergeführt wurde , weigern sich, über die näheren
Motive zu dem gemeinsamen Vcrzweislungsichriu « was auszusagen .
In den Taschen der jugendlichen Sekbsiinordkandidoten wurden
Zettel vorgefunden , auf denen mit Bleistift geschrieben stand , daß
alle fünf im gegenseitigen Einverständnis den Tod

suchen wollten .

Einer der jungen Männer schrieb : . Den Grund zur Tat —

nehme ich mit in » Grab . " Zum Glück ist die Tat im letzten Augen .
blick entdeckt worden , so daß die Folgen der Gaseinatmung auf die

jungen Leute kaum gesundheitsschädliche Nachteile haben werde » .
Vor allen Dingen wird stait angazweifell . ob die jungen Leute
nur wegen der Erwerbslosigkell (sie wohnten mit Ausnahme des
M sämtlich bei ihren Angehörigen ) den Entschluß zum Selbstmord
gefaßt hatten . Der Alkohol mag hierbei eine nicht unbedeutende
Rolle gespielt haben , denn nach den Aussagen der lbjährlgen
Ella F. aus der Woldstraßc leerten die fünf Menschen im Verlaute
von drei Stunden zwei Flaschen Kognak . — Das Gespräch
kam dann wieder unoerinllteU , wie mehrfach in tetzter Zell , darauf ,
daß das Dasein recht unlebenswert fei . Es folgte der spontane Enl -
schluß , den Gasverschluh zu lösen und den Tod abzuwarten . Haupt -
sächlickz dem Umstand , daß der junge M. wieder zur Be -

sinnung kam . entsetzt hinausstürzt « und die Nachharn olar -

mierte , ist es zum größten Teil zu verdanken , daß die Tragödie nicht
ihre Todesopfer gefordert hat .

Selbstmordversuch eine » Dreizehnjährige ». Der dreizehnjährige
Schüler Helmut A. aus der Slaoystraß « in Obers chönewerdc
versuchte gestern abend gegen 7 Uhr seinem Leben ein Ende zu
machen , indem er sich in der Wohimng einer befreundeten Familie
in der Hobrechtstraße erhängte . Er wurde ober noch recht -

. zeitig aufgefunden und konnte ins Loben zuKicioorufen ' »- rden
Die Polizei nahm den Jungen in Schutzhaii , d- - ch wo, - bisher trotz -

allen Bcfragcns der Beweggrund zu der Tat nicht festzt - stellen .

Roch eine Gaskaiastrophe .
Ein Kind tot , ein Untermieter dem Tod « nah .

Eine schwere Gasvergiftung , bei der ein 8 Monate altes Kind
den Tod fand und ein 30jährtger Untermieter in bedenklichem Zu -

stände in das Moabitcr Krankenhaus übergeführt werden nmßis ,
wurde heute ( riih im Hause Siemensstr . Z entdeckt .

Gegen y.' 5 Uhr erwachte die Frau des Zlrbcllers F. plötzlich
und bemerkte einen starten Gasgeruch , der das Schlaizimmgr er -
füllte . Nichts Gilles ahnend , eilte sie aus den Korridor und «rll -
deckte , daß sich die L c r f ch l u h s ch r a u b « vom G a » a u t o m a -
tcn gelöst hatte . Die Gase hatten ihren Weg in die Küche qc.
nammen und dos 8 Monate alle Kind der Eheleute betäubt . Die
Frau eilt « in Begleitung ihres Mannes mit dem Kinde in das
Äioabller . Krankenhaus , wo die Aer . zte jedoch wir noch den Tod
feststellen konnten . Als die Leute von dem traurigen Gang in ihre
Wohnung . zurückkehrten , hörten sie l a u t c s R ö ch e l n. In «iper
Kammer neben der Küche schlief nämlich der Mjährige Untermieter
Walter Kunze , der gleichfalls durch die ausskömouden
Gase b e t ä u b l worden war . In der ersten Aufregung hatte das

F. ' jche Ehepaar nicht an den Mann gedacht und war ins Kranken -
Haus geeilt - Die sofort alarlnierte Feuerwehr nahm Wieder -
belebungsvcrsuche vor , die nach längerer Zeit auch von Erfolg gc-
tränt waren . Sein Zustand war aber so bedenklich , daß der Arzt
die Uebersühning in das Moabiter Krankenhaus verordnete . Bon
den Gaswerken ist inzwischen eine technische Untersuchung
des Gasautomaten vorgenommen worden . Es scheint nicht

ousgejchlossen . daß sich der Verschluß durch Erschütterungen selbst
gelöst Hot.

Gastot » einer Familie in Köln .

In ihrer Wohnung in der Follerstraße in Köln a. Rh . wiir -
den der 42jährige Schlosser May , dessen Zllfädrige Ehefrau
und deren zwei Töchter im Aller von 18 und lb Iahren durch
Gas oergiftet tot aufgefunden . Die Familie lebt « in

geordneten Verhällltisten und war allgemein sehr beliebt . Wie die

polizeilichen Untersuchung ergab , liegt Selbstmord vor .

auslösen mußten , nachdem der Staat sanwall 21 - Jahre Zuchthaus
beantragt Halle . Das Gericht hatte Einsicht und milderte die Strafe
van iünf Monaten auf einen Monat Gefängnis . In der
Urteilsbegründung baries sich der Vorsitzende cinmöl wll die Be -
deutung der Prxsse , die nicht allzu sehr eingeschränkt werden dürfe ,
und . zum anderen , auf den Umstand , daß Hurtig nicht Vcrsasicr des
Artikels , sondern nur verantwortlicher Redakteur sei.

V

Oer Anschlag auf den Tresor .
Li « Äaukeiubrecher « och nicht gefaßt .

Die Einbrecher , die den mißglückten Anschlag aus den Banktrcfor
am Savignizptatz unter nahnien . sind noch nicht gesaßt . Im
Lause des gestrigen Nachmittags erschienen miede rholl Kunden der
Bank im Gebäude , um sich nach ihren Werten umzusehen . Sie
konnten bald beruhigt werden . Selbst wen » die Einbrecher dos
Schloß freigelegt hätien , so wären sie noch lange nicht in den Tresor
gelangt . Der Angriff auf die Feueoschutzurrichlling hätte denn viel -

mehr bewirkt , daß zwei Riegel von selbst vorgefallen wären . Die
Verbrecher hätten sich an die 80 Zentimeter starke Wand heranmachen
mästen und um diese zu durchbrechen , wären eine Reihe von Tage »
notwendig gewesen . Das Publikum kann also vollständig
beruhigt sein .

Die Anwendung von Sprengstoffen , die dir

Kriminalpolizei iu einigen wenigen Fällen verzeichnet , ist für die

Verbrecher mindestens ebenso gefährlich wie für die Tresors . Das
beweisen die bisher festgestellten Versuch . ' in Belgien und in
Berlin . In Belgien kamen bei der Explosion des Sprengstoffes .
der in den Schloßkasten ein geblasen worden mar . zwei Verbrecher
ums Lerxm . Der einzige Fall in Berlin trug sich in der Rocht zum
b. Oktober in der Mantolfabrik von A. L Kohn in der Kleinen

Iägerstroße 3/4 zu . Die Goldfchronkeinbrecher durchschnitten damals
«in Drahtgitt « vor dem Fenster auf dem . Hausdach , stiegen lo ein ,
öffneten mehrer « Korridortüren und gelangten auf diesem Wege in
die Kontorräume der Firma im zweiie » Stock . Mit einer Spritze
oder einem ähnlichen Werkzeug führten sie auch hier Sprengstoff in
den Schloßkasten ein , legten eine Zündschnur an und « arteten aus
einiger Entfernung auf die Wirkung Als sie länger ausblieb , als
sie vermutet hatten , kroch einer der Verbrecher an den Geldschrank
heran , um nachzusehen , ob die Schimr noch glimme . In diesem
Augenblick erfolgte die Explosion . Die Tür des Schrantes flog auf
und schlug mll solcher Wucht dem Verbrecher an den Kopi , daß er
mit zertrümmertem Schädel tot liegen blieb .

» -

Die Direktion der Dresdner Bant hat auf die Ermittlung
und Ergreifung der Bankräuber eine Belohnung von 296 M.
ausgesetzt .

Zlinfonic Ltonzprt der Tchapo .
Ein wirklich schöner , genußreicher Abend bei den Schupo - Mu-

sitern in der Hochschule sür Musik . Zuerst Kauiis c - Moll - Sinsonie ,
dies prächtig - gestraiste Werk , von einer oft saszimerenden künst¬
lerisch durchlebten Sachlichkeit , am stärksten das Scherzo und das
Finale . Dann Hans Basjcrmonn , der große Könner auf
der Geige , der mit virtuoser Technil und vornehmstem Strich den

Solopart eines Tschaikowskyschen Konzerte - spielte , trefflich
assistiert von einer wohldisziplinierten orchestralen Gefolgschaft , aus
der besonders die erst « Geige und ein paar Bläser hervorragen .
Zum Schluß Till Eulenspiegel von Richard Strauß , die »

ungemein kapriziös « Wert mit allen Raffinements Straußscher Ton -

sührung und Instrumentnlbesetzung . Die wackeren Musiker haben
unter der seinsinnigen Leitung ihres Führers , Camillo Hilde -
brand , schon ein gutes Stück W. g künstlerischen Schofsens zu -
rückgelegi . Das vollbesetzte Haus , unter dessen Gästen man Staats
mimster a . D. Sevcring , Reichztogspräsidenten Gen . Löba . Polizei
Vizepräsident Dr . Weiß . Oberst Heimannsberg , den Komponisten
Hugo Kann und andere mghr beanelkte . dröhnte von wahren
Beifallsstürmen . Die ? MUreißen grpßcr Massen musikalischer Lpien

zu solch Heller , ungekünstelter Begeisteruna Ist viellaicht ein stärkerer
kultureller Ersolg . als die schivach « Besi *digifng blasierter Musik .
Gourmets . _

Taukenausstellung . Der Tauben » «rein . Lrtona " osranstgltetc
wie alljährlich so auch in diesem Jahr « eine Ausstellung
Brumrenstr . 140 . 3 Ö 6 Tauben , die alle in Berlin ansässig sind ,
waren zur Schau gestellt . Uekerwiegend sah man Berliner Blau -
bunte , die sich hier unvermindert großer Beliebtheit «xsreuen und

sür die man daher auch , falls sie üderhaupi verkäuflich sind , Spvrt -
preise fordert . So sagt man daß unter 100 Mark eine erstklassige
Blaubunt « nicht zu haben ist . Ein « neue Zuchtrichkung , die guie
Ergebnisse oerspricht , ist die Berliner Schwarzbunte Sie

wurde aus der Berliner Langen und dar Engsiicheu Elster gezüchtet ,
welche Elternschoit überdies aus der Ausstellung in hochwertigen
Creinplaren vertreten war . Die ganze Ausstellung Hot dem Züch¬
ter Anregung und Ansporn .

Ei « WeihnachtshUfswert der Jugend .
Um verarmten Alten die Rat des Lebensabends zu

lindern und den Kindern der Zlermstcn aus dem Dunkel
ihrer Jugend herauszuhelien , hatte » sich schon vor fünf Jahren
junge Menschen der verschiedensten politischen
Bekenntnisse , von den Demokraten angefangen bis ganz noch
links hinüber , im Iugendorbeitskreig „ izilse " zujammen -
geschloiien . Die Äeineinschasr der jungen Herzen , die sich di ? prak¬
tische Menschenliebe zum Ziel gesetzt hat , ist bis zum heutigen Tgge
zusainmengeblieben und sieht sich am Ende ihrer diesjährigen Arbeit
vor eine der schönsten Ausgaben gestellt : « g gilt , den betreuten Alten
und Jungen eine W c i h n a ch i s i e > e r zu bereiten , gus der sie
vor allem mit nützlichen Sachen beschenkt wcede » sollen , sind
weil dafür die eigenen Mittel nicbt ausreichen , geht man mutig »« ?
die Sieche nach Menschen , die Freund und Spender sein wollen . Eine
am Sonntag vormittag im Bürgersaal des Rathauses veranstaltete
„ M orgcnseier " sollte die Helfer werben . Es war «ine Per -
anstaltung von starkem künstlerischen Reiz . Vier Künstler , deren
Selbstlosigkeii zu tiefem Dank verpilichtel , gaben durch ihr großes
Körnten der Stunde ctnru seltenen Wert . Gertrud Enioldt
sprach , wie immer voll Sturm und Glut , Dichtungen von Nietzsche ,
Lonau , Verlaine und Witbmann . Rosa Roth erzählte ganz «nt -
zückend Heiteres von Altenbcro , Busch und Heine : Genia
Guszalewicz ( von der Staaisoper ) fang und fand in Hon «
B a e r als Begleiter einen Meister am Flügel . S>e alle erntete »
stürmischen Beifall . Und nach ihnen stieg ein schmales Mädchen aui
das Podium , deren Augen , befser als der Mund es kontife , beschwp -
rend baten , am guten Werk zu helfen . Es werden noch viel Sachen
— Mäntel , Röcke , Kleider , Strümpfe , Stiesel . Spiele � gebrauchf
Wer etwas übrig hat , fall die Sachen ( oder guch Geld ) an die
Jugendarbeitskreise . Hilfe " ( Herbert Schoen ) , Berli » NO, Brauns -
berger Str . 21, schicken .

Professor Rudolf Neunzig gestorben . In Berlin - Hermsdorj ist
Genosse Professor Rudolf Reiiuzfa im Aster van
54 Jahren einer Her . zlähnmng erlegen . Mit inm ist zu früh «in
Mann dahingegangen , der mit vortrefflichen Geistcsgoben «inen
starken W>llcn verband , den er ganz in den Dienst der freiheitliche »
und kulturellen Bewegungen unserer Zeit gestellt hotte . Der Partei
batte er sich schon 191 l als Oberlchoer am Dorotheenstädtischen
Realgymnasium i » Berlin angeschloiicn . Wenn es nach der Schul -
Verwaltung und ihrem Klüngel gegangen wäre , hatte man ihm da -
mals wegen seiner Haltung bei den üblichen Hurraseicrn und dem
Mitbringen des „ Vorwärts " in die Schule den Prozeß gemacht .
Räch der Revolution war er zusammen mit seinem Bruder , dem
bekannten Ornithologen und Tierinoler Karl Neunzig ,
die treibende Kraft zum Wteöermiiban und zur Erstarkung
der Sozialdemokratischen Partei in Hermsdori und siin -
gegend . Persönlich von großer Anspruchslosigkeit und Hilfe -
bereitschaft , kannte er allerdings bei der Wahrnehniung der
Interesien der Republik und der Partei keine Lauheit und Roch -
giebtgtett . Im Panerlebon genoß er das uneingeschränkte Ver -
trauen der Mitglieder . Seiye unfreiwillig « Muße Hot «r mit schrisi -
stellcrischen Arbeiten , mit seiner von der Gerichtsbehörde als vor -
bildlich anerkannten Schied - mannstätigkeit und der Derwaltüna
der Doltebücherci am One ausgefüllt . Für alle , die ihn gekannt
haben , wird er als Vorbild eines Sozialisten und Republikaners in
der Erinnerung weiterleben .

Totole Mondfinsternis . Am Donnerstag , 8. Dezember , findet
«ine totale Mondfinsternis statt , deren ganzer Verlauf in
Berlin sichtbar ist . Sie beginnt um l6B2 Uhr , ettva eine
Stunde , nachdem der Mond airfgeqangen ist und endet um 20 . 18 Uhr .
Die Tokalüät dauert von 17J & Uhr bis 19 . 16 Uhr . Allen Besuchern
der Treptower Sternwarte ist aus der Plattform des Inftsiuts
besonder ? gute Gelegenheit zur Beobachtung goboten , auch stehen
klein « Fernrohre hierfür zur Verfügung . Wer « Uten photvgraphisckpn
Avparat besitzt , kann ihn mitbringen und nach dort gsgebenen
Anweisungen Ausnahmen von der Wondsinfterniz machen .

Weitere Einwonderung - beschräukvngen in den Vereinigten
Staaten ? Dem Repräfentantenhous ist eine Porlage zugegangen ,
wonach die Einwanderung während der kommenden süick
Jahre , und zwar ob 1. Infi 1928 um jährlich 10 Pr o z. ver¬
ringert werden soll . Die Johresquote soll nach dieser Periode
ein Prozent jeder Nation betrogen .

Freie Sgziallftilche Hochichole . Wegen Berhindenmg de « Senosirn
%. St « tali fällt der Semtnmadeud am Dienstag , &. Dezember , aus .



Verhandlungen bei der Reichsbahn .
Lleber die Ortslohnzofchläge .

Am Donnerstag beginnen die Verhandlungen in Berlin über
bis Orislohnzufchloge für die Eisenbahner . Die Verhandlungen sollen
bis Sonntag , den 18. Dezember , beendet sein , so daß die scstgeselzten
Zulagen noch vor Weihnachten ausgezahlt werden können .

Folgen eines polnischen Kohlenlontingenis .
Schuhforderungen der Gewerkschaften .

Die unterzeichneten Verbände bzw . ihre Bezirksleitungen in
Uberschlesien ersuchen uns um Beröfscntlichung jolgcndcr Ent -
s ch l i e ß u n g �

„ Den unterzeichneten Organisationen ist bekannt geworden , daß
ein Kohlenkontingent non 200 000 Tonnen der polnischen Regierung
angeboten worden ist . Nachdem dies geschehen , suhlen sich die Orga -
nisationen oerpslichtet . wenigstens dafür zu sorgen , daß die Arbeits -
lofigkeit m Dgutschoberschletien nich ! unnötig vermehrt wird und die
onbeiislos werdenden Arbeitskameradcn sofort anderweitig unter -
gebracht werden . Sie oerlangen deshalb , daß auf der deutschen
Seite bei Beginn der polnischen Kahleneinnihr in erster Linie die
Arbeiter aus O st a b e r s ch l « s i e n entlassen werden und daß der
polnischen Seite das Kontingent nur unter der Bedingung zuge -
standen wmd . daß sich die ostovcrschlesischen Gruben ocrpslichten , die
in Dsuischland tnsolge des Kontingents abgebauten , in Ostober -
schleskm wohnenden Arbeiter ohne Rüchsicht auf die Nationalität
sofort einzustellen . "

Verband der vergarbeiler Deutschlands , gez . : Kos fahl .
Dcuischer Melallarbeiterverdond , gez . : Syguda
Gewerkoerein chrsstl . Vergarbellcr . gez . : W i l l c n b c r g.
Gcn » erkoerein kchrsch - Duncker , gez . : Neu mann .
Volnischc Vcrussvereinigung . gez . : Wiztezak .
polnischer Zeatralverband , gez . : T r a b a l s k i.

Die Wühlen zur Angestelltenversicherung .
Dem Reichswahlausschttß der freien Angestellten verbände liegen

über die Wahlen der Angestelllenverslchcriing die Ergebnisse cum
weiteren V) Wahlkreisen vor Das Gesamtstimmenergehnis ist nun «
meijr folgendes : Es habe » erholten : Allgemeiner freier Angestellten -
bund 235 C07 Stimmen . Deutichnationaler Handlungsgehilfen¬
nerband 228 467 , Gewerkschafisbund der Angestellten 202 438 ,
saningc Hauptausiäzußverböndc 58 806 , Z7 Frouenberussocrbände

661 .

Pc�en bunmehr noch die Wahlergebnisse aus drli kleinen
Wahlkreisen aus . Mit dem endgültigen Gesamtergebnis dürfte in
den nächsten Tagen zu rechnen sein .

Krankenkassenwahl bei der Gchließgesellschast .
Bei der Berliner Wachgcsellschast und deren Tochterunternehmen

besteht seit zwei Jahrzehnten eine Betriebstrankenkasse . Obwohl
zirka 700 Beschäftigte tn ssrage kommen , entsprechen die Leistungen
der Kasse nicht den berechtigten Wünschen eines großen Teiles der
Dersichsrten .

Auf Grund » euer gesetzlicher Bestimmungen ist die Aufstellung

einer Liste gesetzliches Recht der Berufsorganisation . Da -
bei bleibt es den Versicherten übcrlasicn , eine andere Liste aufzu¬
stellen . Nachdem dos Wahlausschreiben für die vorzunehmenden
Neuwahlen im Dktobcr d. I . herauskam , reichte der Deutsche

Verkehrs bund - eine Liste ein . Daß nur organisierte Kollegen
und auch einige Funktionäre vorgeschlagen wurden , ist cigcntsich
selbstverständlich .

«sofort setzte eine Agilation unter den Wächtern ein unter dem

Kampsruf : „ Der Berkehrsbund beabsichtigt die Auflösung eurer ( ? )
Kaste . Ihr sollt zur Ortskrankcnkasse . " Es tandcn sich auch Leute

genug , die der Ansicht sind , die Wünsche der Direktion müssen unter
allen Umständen crtüllt werden .

Obwohl für die Besterstellung der Wächter kein Geld vorhanden

ist , überschwemmte man nun die Wächter mit Flugblättern , heraus -

gegeben von der Geschäftsleituna .
Hatte man im Laufe der Jahre eine Mitglicdcrversanimlung

nicht sür notwendig gehalten , so wurden solche jetzt sogar in den

Inspektionen aligchaltci ?. Hier wurde der Berkehrsbund von Un -

organisierten . Kontrolleuren und Inspektoren angepöbelt Obwohl
diese Herren sonst angeblich mit Arbeit überlastet sind , sprangen - sie
in die Vvesche , un : den Wünschen der Direktion gerecht zu werden .
Bei Aufstellung der D i r c k t i o n s l i st e scheute man sich nicht ,
wenn der Wächter eine Kandidatur ablehnte , bei der Frau den

Versuch zu machen , sie dahin zu bringen , auf ihren Mann einzu -
wirken , dach zu tandidicren .

Durch diese Art der Agitation haben sich die Wächter ein¬

schüchtern lassen uiii » zun » großen Teil der Direktionslistc die Stiinme

gegeben . Sie hoben sich nicku die Frage vorgelegt , aus welchem
Grunde wohl die Direktion Geld übrig hat , um einer i h r angc -
nehmen Liste zum Siege zu perHelsen . Ueber die Wahl selbst wird
beim Versichcrungsamt noch zu reden sein .

Gauleiterkonferenz der Fabritarbeiter .
Der Verband der Fabrikarbeücr Deutschlands hielt am 2. De -

zember in Hannooer eine GouleUerkonserenz ob , die sich mit der

Lohn - und Tarispolitik der Organisation beschäftigte . Pon
den Rednern des Vorstandes , den Verbondsfekretären für Lohn - und

Tariswesen , Großmann und Pa rtzsch . wurden bei der Bc -

sprcchung der recht bedeutsamen Erfolge des Verbandes im

letzten Jahre hervorgehoben , daß die höhe der erreichten Erfolge In
den einzelnen Bezirken nnd Indusirieg nippen stet » im Einklang stand
mit der Stärke der Organisation .

Die Erhöhung der Zölle und der Mieten , sowie die allgemeine ,
durch die Wirischastspolitik der Reichsrcgierung begünstigte Preis -
ftcigerung der Konsumgüter haben es leider verhindert ,
daß die nominellen Lohnerhöhungen sich in einer entsprechenden
Erhöhung des Realeinkommens der Arbeiterschaft voll auswirkten .

In dem Gesamtarbeitsvertrag für dicPapicrerzeugungs -
industrie konnten die Bestimmungen über die Arbeitszeit
ganz beträchtlich verbeflert werden . Es ist hier gelungen , jene Reste
der Inflationswirkungen , die noch in einer kleinen Zahl von Bc -
trieben in der Form des Zweifchichtensystems bestanden , aufzuheben
und dem Achtstundentag auf der ganzen Linie zum
Siege zu oerhelfen .

Auf dem Verhandlungswege gelang es , Verbcstcrungen des
Reichsmanteltariis für die chemische Industrie durchzusetzen .
U. a. wurde vereinbart , daß bei Tariferhöhungen die

Akkordlöhne in derselben prozentualen Höhe wie
die Tariflöhne zu steigern s ' nd . Außerdem brachte die

Vereinbarung ein « Bereinigung strittiger Aueleglingspunkte . In der
P o r z e U o n i n d u st r i c wirkten sich die Aussperrungen im Früh -
jähr dieses Jahres zugunsten der Organisation aus . Ebenso konnten

in der Glasindustrie in den einzelnen Sparten erheb lstbe

Erfolge erziest werden . Als Folge der Ueber stunden -
zuschlage kann ganz allgemein beobachtet werden , daß bei den
Unternehmern die Neigung für Ueber stundenarbeit
erheblich zurückgegangen ist .

. . . . . . .
In der Besprechung über die einzuschlagende Taktik bei . den

kommenden Lohn - und Tarifbewegungcn wurde von ollen Rednern
die Notwendigkeit st r e n g st e r Disziplin hervorgehoben .
Eine entsprechende Entschließung wurde einstimmig angenommen ,

_
G. R.

Albert Thomas im Industriegebiet .
Wie dos „ Berliner Tageblatt " aus Genf meldet , wird der

Direktor des Internationalen Arbeitsamtes , Albert Thomas , von

Paris aus eine Reife in das rhcinisch - westfölischa

Industriegebiet antreten . Er wird Fronksurt , Köln , Duisburg
und Esten besuchen und am nächsten

'
Sonntag tn Düsteldorf einen

Bortrag über „ Völkerbund und Frieden " halten .
( Im Reiche der Nordwestlichen wäre ein Bortraq über das

Achtstundentagproblcm wohl aktueller . Red . d. „ B. " )

Oer Eisenbahnerstreik im Saargebiet .
Die Streiklage bleibt unverändert , da Einigungsvcrhandlungen

bisher von keiner Seite angebahnt worden sind . Es befinden sich
annähernd 9000 Eisenbahnarbeiter im Streik .
Der Güterverkehr ist auf dos äußerste eingeschränkt . Dte Feuer¬
wehren sind aufgefordert worden , sich bei eintretendem Schneesoll
zur Straßenreinigung bereitzuhalten . Die Ausständigen sehen deni

Ausgong des Streikes zuversichtlich entgegen .

verband der Maler . Lackierer , Anstreicher usw . Wie alljähr .

lich , so findet auch in diesem Jahre , am 23. Dezember 1927 , eins

Weihnachtsfeier der Arbeitslosen , verbunden mir

K Inder bescherung , unserer Organisation statt . Alle arbeiis -

losen Berbandskollegen haben unter Vorzeigung des MUglieds -

buches die Anmeldung im Bureau , Melchiorstr . 28 , in dek Zeit von

8 bis 4 Uhr vorzunehmen . Schluß der Anmeldung nebst Angabe
der Kinderzahl am Freitag , dein . 16. Dezember 1927 . — Die . Weih¬

nachtsfeier selbst findet im großen Sanl des Berliner Gewerschofts -

Hauses , Enqeluser 24/23 , nachmittags 3 Uhr statt .

Der Internationale Gewer kschaslsbund hat nicht , wie vcr -

schiedcnc bürgerliche Blätter gemeldet haben , ü, Luxemburg
die Druckerei des „ Essener und Luxemburger Tage -
b l a t t " ausgekauft . Die Meldung , daß der IGB . nach Luxemburg

übersiedeln wolle , ist also eine Eme .

Für die ausgesperrten Zigarrenorbeiter sind nachfolgende Gelder

bei uns . eingegangen : Bon den Buchdruckern der „ Berliner Haus -

srau " 30 M. , vom Bezirksparteitag der KPD . 207,43 M. . vom

Reichsbanner . Kreisverein Kr - uzberg , 200 M. Worüber wir hier -
mit dankend quittieren .

Deutscher Tabatarbcsteroerband . Ortsgruppe Berlin ,
An der Stralauer Brücke 6 I .

B- rantworUich für Politik : ©r . «Brt Wirtschaft : 6 . ftUngcaif " ;. . . . . . Fr . efclocn ; iZcatUcton ; SL $. Doschrr ; Lokales
tlarftädt : Art, «i «er > : ZI), «teile ; sämtlich in Berlin

icriaq (5 m. b Berlin . Druck: Vorwärt «. Bnchdmicker «»
und ZZerlagsanstalt Paul Singer v La . Berlin EW SS. Lindenstrake s.

sa�o - T�si .
Programm für die Zeit vom 6. bis 8. Dezember

6TL
Potsdamer Straße 38

Verlänjcert !

Chang
Daru ; Alaskas weiße Wunderwell

Turmstraßa 12

König Harlekin
Dazu : Seidene Strfimpte .

Rheinstraße 14

Verlauifcrt :

Die bertüimfe frau
. . Dana: § 192 . Hinderjahri * .

Odeon, Potsdamer Str . 75

Wochenendzauber
mit Harry Lledikfe .

aiexanderf lr . 39 - 40 ' " >16

Die JLusgestoflenen .
Dazu : Rammelplatz ««Wildwest4 *

yittoria4iiii }liilfllliealwF "Äer
leichte Kavallerie .

Auf der Bühne :
Berlin ohne Hemd .

idiwarzerilillef . PraoM Allee93
Basier Keaton . der Student

Ferner : Die weiße Spinae .
Buhnenscfiau .

Pasiage�lttitspiile,� "�

Alpentragödie
Ferner : Die Königin des Varietes

Buhnensctiau .

Fiiin-Palajt Kamißfjälü JÄ ? . r4

Wochenendzauber
mit Harry Medtke

und das große Beiprogramm

Concordia - Palast, Aaiireasitralle 64
Carlo Aldiol in

Der Mann ohne Kopf
Ferner : Die vom Schicksal Verfolgten

� Wenn Sie den ftUteB

Kapitän - Kopenhapener - Kautabak
elnKaüilen ,

fordern Sie nicht einfach nur Dänischen Kautabak .
sondf . ni ansürfidtlidi

Kapitän - Kopenhagener
Dieser wird nur in Papier verpackt geliefert ; un¬

verpackte Ware ijt gefälscht meist wertlos .
Verkaufsstellen durch C. Höcker , Berlin NO. ,

3. %1

Vitamine — Sennen • Energi « enthält

Karl Baschin ' s

Nedizinai - Lebertran
seil lahrzehnten als bester Lebertran bekannt .
Durch nlAIS /u ersetzen bei rachitischen und skrofu¬
lösen Kindern , bei Unterernäbrten und Lungenkranken .

Haupt - Niederlage :
Lttwen - ApolbeKe , Benin C„ Jerusalemer Straße 30.

Jetzt beste Zeit

Mäntel « Pullower , Kleider

das sind die schönsten

WEIHNACHTS - GESCHENKE

Pelzbesetzte Mäntel 5900
Sealpiüsch - Mäntel a. us bestem seaipiosch� � w _ M _ 49,5
Piüschbesetzte Mäntel . . . . . . 30,73 njs 19,75 14,75 13 75

PullOWer ' n den hcrriichsten Farben , das Entzücken der Damen � 90
_ 15,75 f F7 5 flySO 4nr

Reizende Tanzkleider «7snS, « 16 "
Aparte Wollkleider bÄsfen s,om " '

� � 16 75

Pelze , Mäntel , Kinder - Mäntel
Jeder Artikel in de . allergrößten Wette .

Daß Schönste , Preiswerteste und Billigste bringt

W. Bernhard Nachffe
Belic - Alliance - Str . 105 und 101 , am Haileschen Tor

Soweitvorrat reicht !
Frisch getchlaclitete
junge , zarte Fctt -

Qänse 1 . 20
12 b. 18 Pfd . schwer ,
einrig LOeschmack
Wc�cner , Berlin SO
Manannenstraßf 34

Im Gänsekeller .

Blumenspendcn
icbcr ' irt

lierert p c et s mert
Paal Ciolletz

ooun . ttksrl Mrur
MarianaeastraBe 3.
?cke Stmiunnlttage

Amt Mori »vI . I0S0Z

Eisu - « » fr . Betten ,
Kinderbetten , Stahimatr . , gfinst . an Priv .

ib . Sual ( Thür . )Ka 1 2049f r .El s e n tn 9 b e If a ta

Stetten - Qcfionert

Oinaleitstr . 12 idthm Jfelnrldipl .
Itecbbetten . . . . . . .I « — Cd . — 41 — 55 . —
Intrrbetten . . . . . .lO . — 15 . — » S — 43 . —
Kopfkissen . . . . . . . 4 — Itt . — 10 . —
Kteppdeeken . . . . . 18 . — 15 — IS . — * 0 . —
Ikaunendeeken . . . . 48 . — « O. — 86� - 05 . —
metsllbetten . 15 — 18 — 01 — 04 . —
atlsr . Haarst « . a . Kstlb . 15 . — 18 . — 24 . — 27 . —

Bettenreinigung ~ * *

Anruf Moritzpleds 833k
ieferang

Gesdienbilleralur

Ganzleineageb . mit Deckelpresxung

ADOLPH liOFFMANN '

AMORETTEN
Qiftpflanzen
der Liebe -

aus dem Irrgarten
- 104 Seiten stark . —

V. Pädagogen , Aerzten , Juristen
und Presse glänzend beurteilt

SpaiherbstbKiten
( ierelmie und unger . Lebensoildet

Mit Porträt u. Faksimile desVer -
fass . sowie 4 Vollbilder u. Siebet -
Vignette auf Kunstdruckpapier

vön WILLI STE1NERT

iedes
Buch

< 2 ML Porto u. Ver -
packg . 0. 253LOStet gebd .

Zu beriehen durch ;

SämtHche Vorwärt « » Ausgabe .
stellen und deren Botenfrauen

Herren - Maß - Schneiderei
. . AliBXECK "

( Boolacbfir . 5. III. « g . «<fc ««dlaffe
Ofcftflaffige Sfoffe .

"
Sofia « preise .

B Ratenzahlung ohne Preisaufschlag .

rfWS - v—-- Sir SoxptTL�hf�S�

Berlin . LelpzIqerstr . lMst »

HIMIi
gibt bis aul weiteres Aozflge
Ulster . Polelol « zu Fabrikpreisen
ab. Bitte , Oberzeugen Sie sich .

Kaiser - Wilhelm - Straße 24. 1 Tr .

Mai

Busse
Brunnentir .

usim
BERLIN n ( an der

inTalldenstralpe )

Fachmännisch geleitetes Spezialgeschäft für Uhren
aller Art , Juwelen , Gold - und Silberwaren

Wundervolle Neuhellcn mScliniudf Sachen
Ueber 500 verschiedene Taschen - und

Armbanduhren von Z — Mk . an

Grones Lager in Stand - n . Wanduhren
Nuj�JjfcWar�ubiillllsfei�Preiseivi�größterAuswah�
Guter Gebrauchswecker 2 . 50 Mk .

®®fisn5rww Eine Überraschung zum Weihnachtsfest !
uem Wollburg gibt wieder auf Teilzahlung :

Ottomane - Mäntel 34 . » - Sealpiüsch - Mäntel > < > . 45 .
BEBUM N * aaUNNBHSTB . fl6 gratis n — Bei Einkauf von 30 . - an Stoff zum Wollkleid Oralisl !
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